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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Ortsgemeinde Guckheim in der Verbandsgemeinde Westerburg beabsichtigt die 

Nutzung von regenerativen Energien zu fördern und dafür im Rahmen des Bebau-

ungsplans „Solarpark Guckheim“ ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Photo-

voltaik innerhalb der Gemarkung auszuweisen. Hierzu werden Flächen des ehemali-

gen Tontagebaus „Erna-Marie“ überplant. 

In wie weit die geplante Errichtung des Solarparks Auswirkungen auf das vorhandene 

FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ (DE-5413-301) haben kann, wird in der vor-

liegenden FFH-Verträglichkeitsvorprüfung ermittelt. Die Eingriffsbeurteilung erfolgt auf 

der Grundlage einer flächendeckenden Biotoptypenkartierung im Planungsraum sowie 

der Auswertung vorhandener Daten in ARTeFAKT des LUWG zur Verbreitung der 

Zielarten des Schutzgebietes im Untersuchungsraum und eigenen Kartierungen im 

Rahmen der Erstellung des Umweltberichtes und des Fachbeitrages Artenschutz. Für 

die Bearbeitung des Fachbeitrages zum Artenschutz wurden in den Jahren 2021 und 

2022 insgesamt 14 faunistische Kartierungen durchgeführt. 

Weiterhin wurden als Bewertungsgrundlage zur Ermittlung der Auswirkungen auf die 

Erhaltungs- und Schutzziele des Schutzgebietes, die Angaben aus dem vorliegenden 

Bewirtschaftungsplan des Schutzgebietes mit Stand vom Dezember 2017 herangezo-

gen. 

Es sind die Entwicklungsziele und der Schutzzweck von FFH-Schutzgebieten des 

Netzwerkes NATURA 2000 gem. den Bestimmungen der Landesverordnung über die 

Erhaltungsziele in den NATURA 2000-Gebieten vom 22. Juli 2010 bei Planungen be-

sonders zu berücksichtigen, wenn die Möglichkeit besteht, dass diese durch ein ge-

plantes Projekt beeinträchtigt werden können. 

Der geplante Solarpark grenzt östlich an eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Wester-

wälder Kuppenland“ (DE-5413-301) an. Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebau-

ungsplanes sind keine Flächen des FFH-Gebietes ausgewiesen. 

Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten 

oder Plänen ein Gebiet des Netzes „Natura 2000“ erheblich beeinträchtigen können, 

schreibt § 34 BNatSchG bzw. Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie die Prüfung der Verträg-

lichkeit mit den Erhaltungszielen des betreffenden Schutzgebiets vor: 

Ziel der nachfolgenden Prüfung ist es daher abzuschätzen, ob durch die geplante Er-

richtung des Solarparks erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des 

Schutzzweckes des Natura-2000-Gebietes auf der Grundlage der vorliegenden Ge-

bietsunterlagen und des Bewirtschaftungsplanes zu erwarten sind. 

Die Verträglichkeitsprognose basiert auf der Grundlage des Steckbriefes zum FFH-

Gebiet „Westerwälder Kuppenland “ (Gebietsnummer 5413-301) und der im Lan-

desnaturschutzgesetz (LNatSchG) aufgeführten Arten sowie eigener Gebietskenntnis-

se des Verfassers und den Angaben im Bewirtschaftungsplan der SGD-Nord. 
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Rechtliche Grundlagen 

 

Flora – Fauna – Habitat - Richtlinie (92/43/EWG bzw. 97/62/EG) und Vogelschutz-

richtlinie(79/409/EWG und 97/49/EG) 

 

Die Richtlinie 92/43/EWG vom 21. Mai 1992, kurz FFH -Richtlinie genannt, zuletzt ge-

ändert durch die Richtlinie 97/62/EG vom 27. Oktober 1997, hat zum Ziel, zur Siche-

rung der Artenvielfalt durch die Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild-

lebenden Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitgliedstaaten beizutragen. 

Die aufgrund der Richtlinie getroffenen Maßnahmen zielen darauf ab, einen günstigen 

Erhaltungszustand der natürlichen Lebensräume und der wildlebenden Tier- und 

Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse zu bewahren oder wiederherzustel-

len. Die aufgrund dieser Richtlinie getroffenen Maßnahmen tragen den Anforderungen 

von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonder-

heiten Rechnung (Art. 2 FFH - Richtlinie). Zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 

und der Habitate der Arten soll aufgrund der Richtlinie ein europäisches ökologisches 

Netz besonderer Schutzgebiete mit der Bezeichnung „Natura 2000” errichtet werden. 

Dieses Netz besteht aus den von den Mitgliedsstaaten aufgrund der Vogelschutz-

Richtlinie (79/409/EWG) ausgewiesenen besonderen Schutzgebieten (Art. 3 FFH-

Richtlinie) sowie aus Gebieten, welche die natürlichen Lebensraumtypen des Anhan-

ges I sowie die Habitate der Arten des Anhanges II der FFH-Richtlinie umfassen.  

Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebietes in Verbin-

dung stehen, oder hierfür nicht notwendig sind, die ein solches Gebiet jedoch einzeln 

oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen 

könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festge-

legten Erhaltungszielen. Die Erforderlichkeit einer Verträglichkeitsprüfung stellt sich 

somit erst, wenn im Sinne einer Vorabeinschätzung eine vorgelagerte FFH-

Verträglichkeitsprognose1 bzw. Vorprüfung zu dem Schluss kommt, dass das Vorha-

ben geeignet ist, das Natura 2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen (Phase 1 in 

Abb. 1). 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der FFH - Verträglichkeitsprüfung stimmen die 

zuständigen einzelstaatlichen Behörden dem Plan oder Projekt nur zu, wenn sie fest-

gestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt wird und nachdem sie 

gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben (Art. 6 Abs. 3 FFH - Richtlinie). Ist 

trotz negativer Ergebnisse der FFH - Verträglichkeitsprüfung aus zwingenden Gründen 

des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirt-

schaftlicher Art ein Plan oder ein Projekt durchzuführen und ist eine Alternativlösung 

nicht vorhanden, so ergreift der Mitgliedstaat alle notwendigen Ausgleichsmaßnah-

                                            
1 Die Bezeichnung „FFH-Verträglichkeitsprognose/-Vorprüfung“ wird im Zusammenhang mit Natura 
2000-Gebieten (FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete) verwendet (vgl. Fachkonventionsvorschläge 
(LAMBRECHT † & TRAUTNER 2007) für das Bundesamt für Naturschutz). 
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men, um sicherzustellen, dass die globale Kohärenz von „Natura 2000” geschützt ist. 

Der Mitgliedstaat unterrichtet die Kommission über die von ihm ergriffenen Aus-

gleichsmaßnahmen (Art. 6 Abs. 4 FFH - Richtlinie). Dies gilt zunächst für alle FFH - 

Gebiete nach der FFH - Richtlinie, sowie für die seitens der Mitgliedsstaaten gem. Art. 

4 Abs. 4 der VSchRL2 zu besonderen Schutzgebieten erklärten oder als solche aner-

kannten Gebiete, die nach Art. 7 FFH-RL ebenso wie die Gebiete gemeinschaftlicher 

Bedeutung der Verpflichtung zur Durchführung einer Verträglichkeitsprüfung nach Art. 

6 Abs. 3 und 4 FFH-RL unterliegen. Die geschützten Vogelarten sind dabei nicht als 

prioritäre Arten anzusehen. 

 

 

Bundesnaturschutzgesetz 

 

Durch die §§ 31-34 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG3) werden der Aufbau 

und der Schutz des Europäischen Netzes „Natura 2000“, insbesondere der Schutz der 

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete 

geregelt. Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit 

mit den Erhaltungszielen eines Gebiets von gemeinschaftlicher Bedeutung oder eines 

Europäischen Vogelschutzgebiets zu überprüfen (§ 34 Abs.1 BNatSchG). Ein Projekt 

darf trotz negativem Ergebnis der Verträglichkeitsprüfung dennoch zugelassen oder 

durchgeführt werden, soweit es aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentli-

chen Interesses, einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, notwendig ist 

und zumutbare Alternativen nicht gegeben sind (§ 34 Abs. 3 BNatSchG). 

 

 

Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG) 

 

Das Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) Rheinland-Pfalz vom 06. Oktober 2015 be-

rücksichtigt die Belange der FFH- und Vogelschutzrichtlinie in den §§ 17-19. 

 

 

Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten 

 

Die Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten vom 

09.Juli 2010 definiert die Erhaltungsziele und die Arten für die im Landesnaturschutz-

gesetz (Anlagen 1 und 2) bestimmten Natura 2000-Gebiete. 

 

                                            
2  VSchRL = „Vogelschutzrichtlinie“ (Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 zur Erhaltung 

der wildlebenden Vogelarten) 

3 vgl. Bundesnaturschutzgesetz in der Fassung vom 29.07.2009 (BGBl. I 2542) 
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In der nachfolgenden Abbildung ist der Verfahrensablauf nach § 34 BNatSchG darge-

stellt.  

 

Abb. 1: Verfahrensablauf nach § 34 BNatSchG:4 

 
Phase 1 
 

 FFH-Verträglichkeitsprognose / -Vorprüfung 
 
In der FFH-Vorprüfung wird der Frage nachgegangen, ob die Tatbestände erfüllt 
sein können, die eine FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich machen. Kann diese 
Frage verneint werden, ist das Vorhaben aus FFH-Sicht zulässig. Weitere Schritte 
zur Prüfung der Verträglichkeit sind in diesem Fall nicht erforderlich. 
 

 
 
 

 ja  nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 

Phase 2 
 

 FFH-Verträglichkeitsprüfung  
 
In dieser Phase erfolgt die Prüfung der Verträglichkeit des Vorhabens mit den Erhal-
tungszielen des Natura 2000-Gebietes. Kann das Vorhaben allein oder in Zusam-
menwirken mit anderen Plänen/Projekten zu erheblichen Beeinträchtigungen eines 
Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maß-
geblichen Bestandteilen führen, ist es unzulässig. Nur dann, wenn erhebliche Beein-
trächtigungen mit hinreichender Wahrscheinlichkeit auszuschließen sind, kann das 
Vorhaben zugelassen werden. 
Projekt führt zu erheblichen Beeinträchtigungen? 
 

 
 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist unzulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 

Phase 3 
 

 FFH-Ausnahmeprüfung  
 
Soll das Vorhaben trotz erheblicher Beeinträchtigungen zugelassen werden, ist in 
einer dritten Prüfphase zu untersuchen, ob die für eine Ausnahmeregelung nach 
§ 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben sind. 
Ausnahmetatbestände sind gegeben? 
 

 
 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist zulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
unzulässig 

                                            
4 vgl. Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau. Bundesministerium für Ver-

kehr, Bau- und Wohnungswesen. 2004 
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2 Angaben zum FFH-Gebiet 

Nachfolgend werden die vorliegenden Angaben zum betroffenen FFH-Gebiet aufge-

führt. Auch die Vorgaben des aktuellen Bewirtschaftungsplans mit Erarbeitung der 

Schutzziele und weiteren Entwicklungsvorgaben des Gebietes werden betrachtet.  

 

Das FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ ist geprägt durch Mähwiesen, Tongru-

ben mit Stillgewässern und Buchenwaldbeständen. Im Umfeld des Plangebiets sind 

der Elbbach und der Mühlgraben mit ihren Gewässerufern und angrenzenden Grün-

landflächen als Schutzgebiet abgegrenzt. 

 

Die gemeldete Ausweisung des FFH-Gebietes „Westerwälder Kuppenland“ (Nr. 5413-

301) ist vom MUFV im Internet veröffentlicht (http://www.naturschutz.rlp.de). Hieraus 

wurden die nachfolgend abgebildeten Karten mit der Gebietsabgrenzung im Bereich 

des geplanten Projektes entnommen. 

 

 
 

Abbildung 1: Gebietsabgrenzung von Teilbereichen des FFH-Gebietes „Westerwälder Kuppenland“ 
(grün). Die Lage des Bebauungsplanes ist rot umrandet (vereinfacht wiedergegeben). 
Quelle: LANIS RLP mit Stand vom 08.05.2024 

 

 

FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ 

Lage  
B-Plan 
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Abbildung 2: Standort des geplanten Solarparks (rot umrandet) und Darstellung der Abgrenzung des 
Schutzgebietes „Westerwälder Kuppenland“ (grün) angrenzend an den Bebauungsplan 

 

 

 
Im Standard-Datenbogen des Landesamtes bzw. LNatSchG wird das FFH-Gebiet wie 
folgt beschrieben: 

FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ 

Geltungsbereich 
des Bebauungs-
planes 



FFH-Vorprüfung zum Bebauungsplan „Solarpark Guckheim“ in Guckheim  9 

 

FREIRAUMPLANUNG Diefenthal, Moschheim 

 

Gebiets-Nr.: 5413-301 

Name:  Westerwälder Kuppenland 

Fläche:  3.183 ha 

Allgemeine Merkmale des 
Gebietes 

Trockenrasen, Steppen 3% 
Binnengewässer (stehend und fließend) 2 % 
Feuchtes und mesophiles Grünland 53 % 
Anderes Ackerland 2% 

Kurzcharakteristik des  
Planungsraumes 

Tontagebaufläche in Rekultivierung 

Güte und Bedeutung 

Wiesen-Biotopkomplexe besonders als Lebensraum von Schmetterlingen (v.a. 
Maculinea ssp.), Stillgewässerkomplexe als Lebensraum von Gelbbauchunke 
und Kamm-Molch in Tongruben, altholzreiche Wälder für Fledermäuse. Teils 
Streuwiesennutzung, Tongruben unterschiedlichen Alters 

im Bewirtschaftungsplan 
aufgeführte Arten: 

Gelbbauchunke 
Kammmolch 
Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
Blauschillernden Feuerfalter 
Bachneunauge 
Groppe 

davon im Planungsraum 
nachgewiesene Arten 

Gelbbauchunke 

Lebensraumtypen  
nach Anhang I im 
FFH-Gebiet 
(Pioritäre Lebensräume = ): 

3150 Eutrophe Stillgewässer 
3260 Fließgewässer 
4030 Trockene Heiden 
6230 Borstgrasrasen * 
6410 Pfeifengraswiesen 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
6510 Flachland Mähwiesen 
8150 Silikat-Schutthalden 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
8230 Pionierasen auf silikatischen Felsenkuppen 
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 
91E0 Erlen- und Eschenauenwald, Weichholzauenwald * 

Lebensraumtypen  
nach Anhang I im 
Planungsraum 

Keine 
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Erhaltungsziele: 

Ausführungen zu den Erhaltungszielen sind in der Landesverordnung vom 18. Juli 

2005, letzte Änderung durch Änd.VO vom 22.06.2010 GVBl. S. 106, aufgeführt:  

Erhaltung oder Wiederherstellung  

 von nicht intensiv genutztem Grünland und von artenreichen Mähwiesen, 

Mager- und Borstgrasrasen 

 von Schmetterlingsvorkommen (insbesondere Maculinea ssp. und Lycaena 

helle) sowie von Pfeifengraswiesen und Heiden,  

 von kleinräumigen artenreichen Biotopmosaiken  

 von ungestörten Felslebensräumen,  

 von Buchen- und lichten Eichen-Hainbuchenwäldern,  

 eines Systems aktiver Abgrabungsstätten als Lebensraum für Gelbbauch-

unke und Kammmolch in ausgewiesenen Abgrabungsflächen  

 naturnaher Bäche und Bachauenwäldern (auch als Lebensraum für autoch-

tone Fischarten) sowie der natürlichen Fließgewässerdynamik,  

 von Fledermauswochenstuben  

 

Als oberstes Ziel in der Planungseinheit "Westerwälder Kuppenland" wird die Förde-

rung der extensiv genutzten Offenlandbiotope wie Nass- und Feuchtwiesen, Kleinseg-

genrieder, Röhrichte, Großseggenrieder, Magere Wiesen und Weiden mittlerer Stand-

orte, Halbtrockenrasen, Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden sowie der Hutewei-

den genannt. Diese Flächen weisen eine große Bedeutung für Populationen von bei-

spielsweise Wiesenpieper, Braunkehlchen, Bekassine und Raubwürger auf. Auch für 

die Wiesenknopf-Ameisenbläulinge stellen diese Flächen wichtige Biotope dar. 

Im Untersuchungsraum sind die Ziele bezüglich der vorhandenen Abgrabungsflächen 

und der dadurch entstandenen Kleingewässer in Form von temporär wasserführenden 

Tümpel anzuwenden, da diese einen hohen Flächenanteil im Umfeld des Geltungsbe-

reiches, bestehend aus weiträumigem Offenland mit extensiver Grünlandnutzung und 

in Form von Tontagebauflächen einnehmen. Besonders der Schutz und die Wieder-

herstellung eines Systems aktiver Abgrabungsstätten als Lebensraum für Gelbbauch-

unke und Kammmolch in ausgewiesenen Abgrabungsflächen sind für das Schutzge-

biet von Bedeutung. Die sonstigen Ziele sind aufgrund der fehlenden Biotoptypen in-

nerhalb des Plangebietes nicht für den Projektraum zutreffend. 
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3 Beschreibung des Vorhabens 

 

Art, Linienführung und Umfang des Vorhabens 

 

Die Ortsgemeinde Guckheim plant die Errichtung eines Solarparks im Bereich der 

ehemaligen Tontagebaufläche „Erna-Marie“ im Osten der Gemarkung von Guckheim. 

Hierzu werden ehemalige Tagebauflächen, die wieder verfüllt wurden, überplant. 

Die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage wird aus einer aufgeständerten Solar-

stromanlage sowie aus den erforderlichen Nebeneinrichtungen wie z. B. Wechsel-

richterstationen und Trafo bestehen. Zusätzlich soll die Option zur Errichtung eines 

kleineren Gebäudes zur Kontrolle und Wartung ermöglicht werden. Die ursprüngliche 

Tagebaufläche wird damit in ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Photovolta-

ik“ umgewandelt. Im nordwestlichen Randbereich wird zudem eine öffentliche Grünflä-

che ausgewiesen. Das Sondergebiet umfasst insgesamt eine Flächengröße von ca. 2 

ha. Die ehemalige Tagebaufläche, die heute als junge Ruderalflächen und teilweise 

als Rohbodenflächen ausgeprägt ist, wird nach Umsetzung der Maßnahme unter den 

Modultischen als extensives Magergrünland entwickelt. Versiegelungen werden ledig-

lich kleinflächig im Plangebiet mit maximal 350 m² für die Aufstellung der Trafos, etc. 

durchgeführt. Die Errichtung zusätzlicher Erschließungsanlagen ist nicht erforderlich. 

 

 

4 Ermittlung möglicher Beeinträchtigungen 

 

4.1 Beschreibung der Projektauswirkungen 

Nachfolgend werden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des Pro-

jektes in Bezug auf Natur und Landschaft des Untersuchungsraumes beschrieben. 
 

baubedingte  

Auswirkungen: 

 Abschieben, Veränderung des belebten Oberbodens durch 
den Bau von Betriebseinrichtungen wie z. B. Trafostation, 
Erdkabel zur Errichtung des Solarparks 

 Lärm und Erschütterungen während der Bauzeit 

 Bewegungsunruhen durch Personen und Baufahrzeuge 
während der Bauzeit 

 Beeinträchtigung der Vegetationsschicht durch die Bautä-
tigkeit 

 

anlagebedingte 

Auswirkungen:  

 0,035 ha Versiegelung von ehemaligen Tagebauflächen für 
Trafos, Übergabestationen, Modulständer, Batteriespeicher, 
ggf. Zentralwechselrichter 

 ca. 2 ha Überstellung oder Verschattung ehemaliger Ab-
baufläche durch Solarmodule außerhalb der Schutzge-



FFH-Vorprüfung zum Bebauungsplan „Solarpark Guckheim“ in Guckheim  12 

 

FREIRAUMPLANUNG Diefenthal, Moschheim 

bietsgrenzen  

betriebsbedingte 

Auswirkungen: 

 Während des Betriebes der Photovoltaikanlage ist nicht mit 
betriebsbedingten Auswirkungen zu rechnen, da die Anlage 
emissionsfrei und ohne Bewegungsunruhe betrieben wird. 
Wartungsarbeiten sind voraussichtlich 2-mal jährlich erfor-
derlich. 

 

 

4.2 Ermittlung von Beeinträchtigungen 

 

In Ableitung aus den vorgenannten Auswirkungen des Projektes werden die mögli-

chen erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes ab-

geschätzt. 

 
Beeinträchtigung mit Bezug zur Fläche:  

 

Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-Richtlinie  

Lebensraumtypen nach Anhang 1 FFH-Richtlinie werden durch die Baumaßnahme 

nicht beansprucht oder verändert. Die Offenlandflächen im Umfeld des Plangebietes 

bleiben in ihrer Ausprägung unverändert erhalten und erfahren keine Veränderungen 

durch das Projekt. Die Im Projektraum vorhandenen Biotoptypen sind nicht als Habitat 

für die im Meldebogen aufgeführten Arten geeignet, da charakteristische Ausprägun-

gen wie Abgrabungsgewässer oder artenreiches Grünland mit Borstgras fehlen. 

 

Beeinträchtigungen von Flächen des FFH-Gebietes sind zwar grundsätzlich durch 

die Bautätigkeit in Form von Störungen möglich, sie sind aber als geringfügig in Bezug 

auf die Schutzziele des FFH-Gebietes einzustufen. Die betroffenen Flächen im Umfeld 

des geplanten Anlagenstandortes sind nicht als essentiell in Bezug auf die oben for-

mulierten Ziele zur Erhaltung und Entwicklung des FFH-Gebietes zu bewerten. Es 

werden keine singulären Lebensraumelemente durch die Planung beseitigt. Durch den 

schadstofffreien und lautlosen Betrieb der Anlage ist keine erhebliche Beeinträchti-

gung gegeben. 

Beeinträchtigungen mit Bezug zur Fläche sind daher durch das geplante Projekt nicht 

zu erwarten. 

 

Zerschneidungen von Lebensräumen sind durch die Baumaßnahme nur während der 

Bauzeit durch Störungen während der Bautätigkeit möglich. Nach Fertigstellung der 

Baumaßnahme erfolgt keine zusätzliche Beeinträchtigung, die eine Zerschneidungs-

wirkung verursachen würde. 

 

Abtrennungen von Restflächen, die zu Verinselungen von Lebensräumen führen 

würden, entstehen durch das geplante Projekt nicht. 
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Zudem sind die Zielarten entweder flugfähig oder können durch die vorgesehene Bo-

denfreiheit des umgebenden Zaunes die Anlage problemlos besiedeln und durchque-

ren. 

 

Aufgrund der Wirkfaktoren des Projektes ist keine erhebliche Betroffenheit im Sinne 

der FFH-Richtlinie auf die Lebensraumtypen im Umfeld des Plangebietes zu erwarten. 

 

 

Beeinträchtigung mit Bezug zur Funktion: 

 

Arten gem. Landesverordnung zum LNatSchG 

Für die Arten von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang II FFH-RL sowie den 

im Bewirtschaftungsplan aufgeführten Arten sind zum konkreten Vorkommen folgende 

Aussagen zu treffen: 

 

Groppe (Cottus gobio)  

Die Laichzeit der Art beginnt im zeitigen Frühjahr (März). Ein Weibchen kann zwischen 

50 und 1.000 Eier produzieren. Die Laichklumpen werden von mehreren Weibchen in 

einer Laichhöhle abgelegt. Ein Teil der Tiere ist bereits am Ende des ersten Lebens-

jahres geschlechtsreif. In warmen Gewässern werden die Tiere 2-4 Jahre alt, in kühle-

ren bis zu 10 Jahre.  

Die Groppe kommt vom nördlichen Spanien ausgehend über fast ganz Europa vor. In 

Deutschland ist sie in jedem Bundesland (außer Berlin und Bremen) vertreten. Vor-

kommensschwerpunkte liegen im Bereich der Mittelgebirge. Besiedelt werden som-

merkühle Seen und Fließgewässer mit kiesigem oder sandigem Substrat. 

Innerhalb des Untersuchungsraumes sind keine als Lebensraum geeigneten Gewäs-

ser vorhanden.  

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 

 

Bachneunauge (Lampetra planeri)  

Das Bachneunauge besiedelt wie die vorgenannte Art sauerstoffreiche Bachoberläufe 

als aquatischen Lebensraum. Sie hat aber höhere Ansprüche an die Habitatausprä-

gung im Gewässer. So benötigt sie saubere durchströmte Sandbänke mit guter Was-

serqualität.  

Innerhalb des Untersuchungsraumes sind keine als Lebensraum geeigneten Gewäs-

ser vorhanden.  

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 
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Gelbbauchunke (Bombina variegata)  

Die Gelbbauchunke besiedelt vegetationsfreie Kleingewässer überwiegend in Tongru-

ben oder Pfützen in Fahrspuren von Wirtschaftswegen sowie temporäre Kleingewäs-

ser. Geeignete Lebensräume sind im Plangebiete und den östlich angrenzenden Ta-

gebauflächen vorhanden. Die Art konnte innerhalb eines einzelnen verbliebenen Tüm-

pels im Norden des Geltungsbereiches in den Vorjahren nachgewiesen werden. Bei 

einer Kontrolle im Jahr 2024 konnte dieses Vorkommen nicht mehr bestätigt werden. 

Der Tümpel ist zur Erhaltung vorgesehen und wird im Zuge der Planung berücksich-

tigt. Der Lebensraum für die Art bleibt damit innerhalb des Bebauungsplangebietes er-

halten und wird durch zukünftige Pflegemaßnahmen auch dauerhaft erhalten. Hier-

durch kann erreicht werden, dass der Tümpel wieder durch die Art besiedelt wird. Es 

kommt daher nicht zu einem Lebensraumverlust für die Art. 

Insgesamt verbessert sich damit die Situation für die Art, da derzeit durch die fort-

schreitende Sukzession der Tümpel sehr stark verkrautet ist und die Art inzwischen 

die Nutzung der Gewässer als Reproduktionsstätte aufgegeben hat. 

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 

 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Der Kammmolch besiedelt Tümpel, Weiher, Gräben, Altarme und Überschwemmungs-

flächen als aquatischen Lebensraum. 

Geeignete Lebensräume sind im Plangebiet nicht vorhanden. Vorkommen sind 

potentiell in der östlich angrenzenden Tongrube außerhalb des Plangebietes möglich. 

Eine Beeinträchtigung der Art durch das geplante Projekt kann ausgeschlossen 

werden. 

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der FFH-Richtlinie zu 

erwarten. 

 

Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle)  

Nährstoffreiche Feuchtwiesenbrachen sowie Quellfluren in Lagen über 450 m über 

NHN. werden bevorzugt als Lebensraum durch den Feuerfalter besiedelt. 

Schwerpunkte der Verbreitung liegen im hohen Westerwald, z. B. am Truppenübungs-

platz Daaden. 

Im Untersuchungsraum selbst konnten keine Nachweise der Art erbracht werden. Es 

fehlen geeignete Habitatstrukturen. 

Eine Beeinträchtigung der Art durch das geplante Projekt kann daher ausgeschlossen 

werden. 

Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der FFH-Richtlinie zu 

erwarten. 
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Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) 

Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius) 

Lebensraum der Maculinea-Arten sind vor allem wechselfeuchte, ein- bis zweischürige 

magere Wiesen in Fluss- und Bachtälern sowie deren jüngere Brachestadien mit Vor-

kommen des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba officinalis) und Bauten der Rotgel-

ben Knotenameise (Myrmica rubra). Anders als der in den gleichen Lebensräumen 

beheimatete Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius) besiedelt der 

Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling auch kleinräumige, trockenere Saumbiotope 

wie Böschungen oder Säume an Wegen und Gräben. Zu feuchte oder regelmäßig 

überflutete Standorte werden meist gemieden.  

Die Eiablage erfolgt zur Flugzeit der Falter im Juli und August ausschließlich einzeln 

oder in kleinen Gruppen in bereits rot gefärbte, ältere Blütenköpfe der Wirtspflanze 

Großer Wiesenknopf. Diese Blüten dienen als Balz- und Schlafplatz, zur Eiablage und 

Nektaraufnahme. 

Nach durchschnittlich 8 Tagen schlüpfen die Larven aus den Eiern, bohren sich in die 

Blütenköpfe und fressen sie aus. Ab ungefähr Ende August verlassen die Raupen im 

3. Larvenstadium ihre Wirtspflanze und werden am Boden von Rotgelben Kno-

tenameisen eingesammelt und in deren Nester getragen. Diese Ameisenart bildet kei-

ne Nesthügel wie die großen Waldameisen, sondern lebt im Boden. 

In den Ameisennestern ernähren sich die Raupen des Dunklen Wiesenknopf-

Ameisenbläulings bis zu ihrer Verpuppung im darauf folgenden Frühjahr parasitisch 

von der Ameisenbrut. Drüsensekrete der Raupe sorgen dafür, dass sie von den Amei-

sen gepflegt wird. Raupen-Pheromone sorgen darüber hinaus für den richtigen Nest-

geruch. 

In jedem Ameisenbau können sich bis zu vier Schmetterlingsraupen entwickeln. Nach 

etwa 330 Tagen Larven- und 25 Tagen Puppenphase schlüpft der Falter. Dieser hat 

eine Lebenserwartung von circa 10 Tagen. 

Die Falter ernähren sich nicht wie die jungen Raupen ausschließlich, aber doch über-

wiegend vom Großen Wiesenknopf. Darüber hinaus wurden sie vereinzelt auch an 

Blutweiderich (Lythrum salicaria), Distelarten (Cirsium spec.) oder Wasserdost (Eupa-

torium cannabinum) bei der Nektaraufnahme beobachtet. 

Maculinea nausithous wird als standorttreue Art eingeschätzt. Auch auf relativ kleinen 

Wiesen kann der Falter hohe Populationsdichten erreichen. Dabei wird die Größe der 

Population deutlich von der Anzahl der Ameisenbauten bestimmt. Finden die Ameisen 

keine günstigen Lebensbedingungen vor, wirkt sich dies auch auf die Vorkommen des 

Bläulings nachteilig aus.  

Rheinland-Pfalz beherbergt wesentliche Anteile der europäischen Population des 

Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Schwerpunkte der Vorkommen sind der 

Westerwald und das Nordpfälzer Bergland. Größere Vorkommen existieren außerdem 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=ffh&pk=1059
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in der Westpfälzer Moorniederung und im Oberrhein-Tiefland, kleinere Vorkommen im 

Ahrtal, im Brohlbachtal und im östlichen Hunsrück.5 

 

In den Grünlandflächen im Umfeld des Geltungsbereiches sind geeignete Standorte 

für das Vorkommen des Großen Wiesenknopfes vorhanden. Hier konnte auch der 

Dunkle Wiesenknopfameisenbläuling nachgewiesen werden. Diese Grünlandflächen 

bleiben durch die Umsetzung des Projektes unberührt und vollständig erhalten. Inner-

halb des Geltungsbereiches konnten keine Vorkommen der beiden Arten nachgewie-

sen werden, da geeignete Grünlandflächen mit Vorkommen der Wirtspflanze fehlen. 

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 

 

 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

Die Bechsteinfledermaus ist eine typische Waldfledermaus.  

Im unmittelbaren Projektraum und dessen Umfeld befinden sich keine als Lebensraum 

geeigneten Waldbestände mit Altbäumen oder Höhlenvorkommen. 

Eine Beeinträchtigung der Art durch das geplante Projekt ist daher nicht gegeben. 

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 

 

Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Ein Teil der Weibchen ist bereits nach einem Jahr geschlechtsreif. Die Weibchen ha-

ben i.d.R. ein Junges pro Jahr. Die Paarung erfolgt von August/September bis April. 

Die Wochenstuben bilden sich im April/Mai in alten Gebäuden, Dachstühlen, seltener 

in hohlen Bäumen, und werden ab Ende Juli wieder verlassen. Aber auch in Scheunen 

oder Brückenbauwerken wurden schon Wochenstubenkolonien entdeckt. Ab Ende 

September werden in Winterquartieren wie unterirdischen frostfreien Höhlen, Stollen 

und Kellern überwinternde Tiere angetroffen. Hier liegen die Temperaturen etwa zwi-

schen 1° und 12°C und die Luftfeuchtigkeit bei 85-100%. Hauptbeute sind Laufkäfer. 

Bevorzugte Jagdbiotope sind galerieartig aufgebaute Wälder mit gering entwickelter 

bis fehlender Strauch- und Krautschicht. Auch Kulturland wird zur Jagd genutzt. Die 

Jagdgebiete liegen im Umkreis des Tagesschlafverstecks, können bei großen Kolo-

nien aber mehr als 15 Kilometer entfernt sein. Jedes Individuum benötigt mehrere 

Hektar Fläche zur Jagd. 

Das Große Mausohr ist eine europäische Art mit Vorkommen vom Mittelmeer bis nach 

Norddeutschland. Die Art ist in Deutschland weit verbreitet und in den südlichen Bun-

desländern nicht selten. Während die Quartiere meist in Gebäuden sind, befinden sich 

die Jagdgebiete zu >75 % im geschlossenen (Laub-)Wald. Eine große Wochenstu-

                                            
5 ebd. 
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benkolonie besteht im Dachstuhl der Abtei Marienstatt. Diese ist auch die derzeit ein-

zige bekannte Wochenstube im Westerwald. 

Geeignete Quartierstandorte sind im Plangebiet und dessen unmittelbaren Umfeld 

nicht vorhanden. Da der Anlagenstandort als Grünland entwickelt werden soll, kann er 

auch nach Errichtung der Freiflächenanlage potentiell als Nahrungshabitat genutzt 

werden. 

Eine Beeinträchtigung der Art durch das geplante Projekt ist daher nicht gegeben. 

Daher sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Art im Sinne der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 

 

 

Puffer- oder Entwicklungsfunktionen: 

Aufgrund der vorhergehenden Ausführungen zu den Betroffenheiten der Arten ist 

abzuleiten, dass auch keine Puffer- oder Entwicklungsfunktion des FFH-Gebietes 

durch den geplanten Solarpark gestört wird. Erhebliche Beeinträchtigungen von 

Lebensraumfunktionen im Bereich des Standortes und der angrenzenden Teilflächen 

des Schutzgebietes sind auch nach Errichtung des Solarparks und während des Be-

triebes nicht zu erwarten. Es ist daher davon auszugehen, dass durch die Errichtung 

und den Betrieb des geplanten Solarparks keine Puffer- und Entwicklungsfunktionen 

gestört werden. 

 

 

4.3 Kumulative Wirkungen durch andere Projekte oder Pläne 

 

Der südlich angrenzende Bereich der Tagebaufläche wird durch die Gemeinde 

Weltersburg ebenfalls als Solarpark überplant. Es ist aber nicht zu erwarten, dass 

hierdurch eine Beeinträchtigung der Funktionen für die Zielarten und die Lebensraum-

typen des FFH-Gebietes verursacht wird. Eine Betroffenheit der Gelbbauchunke, die 

in den Restgewässern des Tagebaus im Bereich der Gemarkung Guckheim bis zum 

Jahr 2022 noch mit einzelnen Exemplaren nachgewiesen werden konnte, wird durch 

die angrenzende Planung in Weltersburg nicht zusätzlich beeinträchtigt. 

Es sind daher keine kumulativen Wirkungen mit anderen Projekten oder Plänen durch 

die Ausweisung der Fläche für Solarenergienutzung zu erwarten. 

 

 

4.4 Wirkungen auf sonstige Schutzgebiete 

 

Auswirkungen auf sonstige Schutzgebiete sind aufgrund der Entfernung und der zu 

erwartenden Projektwirkungen nicht zu erwarten.  

Weitere Schutzgebiete sind nicht im Plangebiet oder angrenzend an dieses vorhan-

den. Weder im Plangebiet selbst noch in unmittelbarer Nähe zu diesem sind pauschal 

geschützte Flächen gem. § 30 BNatSchG oder FFH-Lebensraumtypen vorhanden. 
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5 Fazit 

Das Plangebiet liegt vollständig außerhalb des FFH-Gebietes "Westerwälder Kuppen-

land". Eine Beeinträchtigung der Lebensraumfunktion des FFH-Gebietes durch die 

geplante Errichtung des Solarparks ist nicht zu erwarten. 

Die umgebenden Offenlandbereiche des FFH-Gebietes am Elbbach und dem Mühl-

graben sind durch den Bau der PV-Freiflächenanlage und der damit verbundenen 

Veränderungen in der Lebensraumausprägung nicht betroffen. Ebenso sind im Pro-

jektraum keine FFH-Lebensraumtypen des Anhangs I ausgewiesen. Das Vorkommen 

der Gelbbauchunke wird durch die Erhaltung des Tümpels im Plangebiet nicht nachtei-

lig beeinträchtigt. Weitere Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie konnten im Pro-

jektwirkungsraum nicht nachgewiesen werden. Eine Veränderung des Gewässerle-

bensraumes am Elbbach wird durch die Planung nicht verursacht, da die Oberflä-

chenentwässerung weiterhin aus dem Tagebau in den Elbbach abfließt. 

Die potentiell auf den umgebenden Offenlandflächen vorkommenden Schmetterlings-

arten (Maculinea-Arten, Lycaena helle, Euphydyras aurinia) erfahren keine Beein-

trächtigung ihres Lebensraumes, da dieser durch das Projekt unberührt bleibt und 

auch nach Errichtung des Solarparks keine negativen Auswirkungen auf die Offen-

landbereiche als Lebensraum für die Zielarten zu erwarten sind. 

Nach Ermittlung des Eingriffsumfangs und der daraus abzuleitenden Eingriffserheb-

lichkeit für die im Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) und im Bewirtschaftungsplan 

der SGD-Nord zum FFH-Gebiet „Westerwälder Kuppenland“ aufgeführten Lebens-

raumtypen und Arten zum Schutzgebiet, ist nicht zu erwarten, dass die Erhaltungszie-

le und der Schutzzweck des FFH-Gebietes durch den geplanten Solarpark erheblich 

beeinträchtigt werden. Für keine der im Meldebogen zum FFH-Gebiet aufgeführten Ar-

ten oder Lebensräume zum FFH-Gebiet, die als Schutzgrund für die Ausweisung des 

Gebietes ausschlaggebend sind, ist eine erhebliche Betroffenheit durch die Planung 

anzunehmen. 

 

Eine FFH - Verträglichkeitsprüfung ist nach gutachterlicher Einschätzung nicht 

erforderlich und das Projekt ist mit den Zielen des Schutzgebietes vereinbar. 

 

 

Moschheim, Juni 2024 

 

 

Dipl. Biogeograph B. Diefenthal  
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